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Seneral-Jnreiger für den kbeingaa.
^vrreigeblaü der Stadt Heisenbeim. Aernsprecher Wr. 123.

Erscheint
wöchentlich dreimal , Dienstag , Donnerstag und Samstag.

Samstags mit dem 8-seitigen „ Illustrierten Unterhaltungsblatt " .
Bezugspreis : 1 ji  50 $ vierteljährlich frei ins Haus oder durch
die Post ; in der Expedition abgeholt vierteljährlich 1 Jl  25 4

A ®Ä Jnsertionspreis
der 6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 4,;

auswärtiger Preis 15 4 . — Reklamenpreis 30 4.
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr . 2789 » der Reichspost-Zeitungsliste.

Für die Redaktion verantwortlich:
Arthur Jander in Geisenheim a . Rh.

Donnerstag den 1. Juli 1915.
Druck und Verlag von Arthur Jander

in Geisenheima. Rh. 15 .Jahrg.

per deutsche Schlachtenbericht.
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ifung feindlicher Angriffe im Westen.
Fortschritte in Galizien.

,. Großes Hauptquartier , 30. Juni . Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

zei Arras fanden größere feindliche Unternehmungen
gestern nicht statt. Hingegen machten wir in der Ver¬
eng des Gegners aus den Grabenstücken, die er im

seiner wochcnlangen Anstrengungen uns zu ent-
vermochte, weitere Fortschritte . Ein feindlicher

15j ßgß im Labyrinth (nördlich (7 : nc ) wurde abgewies n̂.
Durch fast ununterbrochene Angriffe auf den Maas¬

westlich von Les Eparges versucht der Gegner seit
s Juni abends vergeblich, die von uns eroberte»

, " jungen wicderzugewinnen . Auch gestern unternahm er
^ 1 ,heftige Vorstöße, die sämtlich unter großen Verlusten

Äkten.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Seine Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unser Angriff an der Gnila -Lipa macht Fortschritte,
und nordöstlich von Lemberg ist die Lage unvcr-
Zwischen dem Bug und der Weichsel erreichten
und österreichisch-ungarische Truppen die Gegend

:lz, Komarow , Zamocz und den Nordrand der
liederung des Tanew -Abfchnitts. Auch auf dem
Weichseluser in der Gegend von Zawichost und

:sw hat der Feind den Rückzug angetreten.
Ein feindliches Flugzeug wurde hinter unserer Linie

! Landen gezwungen . Die Insassen wurden gefangen
" Mpten. Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Generalstabsbericht.
: Unaufhaltsamer Vormarsch nach Rußland.
§ Wien , 29 Juni . Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
In Ostgalizien sind die verbündeten Armeen in der

chlgung bis an die Gnila -Lipa und den Bug bei Kami
t»Sprumilowa vorgedrungen . Burstyn wurde gestern
»ommen. Starke feindliche Kräfte, die bei Sielec (nord-
Pich Kamionka-Sprumilowa ) hielten, wurden heute

) fe nach heftigem -Kampfe unter großen Verlusten aus
^ « jschnopol zurückgeworfen. Nördilch Rawa -Ruska und

«kdlich Cieszanow drangen die verbündeten Truppen ans
Uches Gebiet vor . Tomaszow ist in unserem Besitz,
flute nacht räumte der Feind seine Stellungen am uörd-

, fett Tanew und nördlichen San -Ufer und begann den
• üchug in nordöstlicher Richtung. Er wird überall vcr-

kt.
In Polen und am Dnjestr ist die Lage unverändert.

Russischer Kriegsschauplatz.
" Am italienischen Kriegsschauplatz hat sich auch gestern

chts von Bedeutung ereignet. Der Feind verschoß wie-
’ viel Artilleriemunition gegen den Görzer Brückenkopf,

italienische Sanitätspersonal befördert unter Miß-
Wcf) der Genfer Konvention Maschinengewehre aus

m Tragbahren.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.

Illw , von Hoefer, Feldmarschalleutnant.
Belgrad von österreichische« Flieger » bombardiert.

:: Wien, 30. Juui . Amtlich wird verlautbart : M
Russischer Kriegsschauplatz.

, In Ostgalizien sind au der GuAa-Ltzm und am Buy,
bwärts Kamionka-Strumilowa , Lümpße un Gange , die
,#t uns erfolgreich verlaufe «.

Zwischen Bug und Weichsel weicht d« Gegner weiter
feult. Die seinen Rückzug deckende« Nachhuten wurden
'Eern überall angegriffen und geworfen. Unsere ^ rup-

haben die Ta «ew-Rlederu «g angegriffen und de«
.̂ henrand bei Frampol und ZaNikoW gxwonnen.̂ Durch

Erfolge der verbündete«e «rsvrge Der üituuiuäk;»i Armeen östlich der Weich;cl
Avungen, räumen dir Russe» auch westlich des Flusses
Wellung»ach Stellung . Do find sie feit heute nacht a. sL7»ung nach Steuung . ^ ^ - - ■

"l! Utlfpro ** Tnihhim hrffttL1 unseren Truppen besetzt.
Italienischer

Plava ab. Im AbfchnM Tmpmr>'»- « »nMeo «e folgte
mehreren kleineren, vergeblich« » BorstSHe» des Feindes
in der vergangenen Rächt ein allgemeiner Angriff . Auch
dieser wurde überall zurückgeschlage«. Ebenso erfolglos
für den Gegner blieben heute morgen « «erliche Angrrfss-
oersuche bei Salz und Monfalcone . Die Geschützkänipfe
dauern an der ganzen Südweftfront fort und sind nament¬
lich am Jsonzo sehr heftig.

Südöstlicher Kriegsschartplatz. .
Als Antwort auf eine« von den Serben durchgeführ-

le« Uebersall bei Sabac bombardierte eines unserer Flug-
zeschwader gestern früh die Werst Belgrads und das
Truppenlager Crasac , südwestlich Obrenowac , mit sehr
intern Erfolge.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
' ■. ‘ von Hoefer, Feldmarschalleutnant . —

Erfolgloser Fliegerangriff auf Friedrichshasen.
: : Das württembergische Kriegsministerium teilt mit:

Am Sonntag , den 27. Juni , um 10 Uhr 39 Min . vormit-
.^gs , näherte sich ein .französischer Doppeldecker von Kon¬
stanz her Friedrichshafen . Schon beim Anflug heftig von
Artillerie beschossen, setzte er de« Flug nicht dicht über
Friedrichshafen fort , sondern machte eine Schleife über dem
Seeufer westlich der Stadt , wobei er drei Bomben , die kei¬
nerlei Schaden anrichteten, abwarf . Eine Bombe fiel in
den See bei Manzell , die andere» in das Gelände zwischen
Schnetzenhausen—Waggershausen and dem Seeufer , di ach
Abwurf der letzten Bombe entzog sich der Flieger dem Ar-
tilleriefeuer durch Wegflug in der Richtung Konstanz. Wie
aus Schweizer Zeitungen zu eutmchsneu ist, mußte er spä¬
ter aus Schweizer Boden landen wo er festgenommcn
wurde.

Die amerikanische^Frye " -Rote.
: : Aus Washington wird gemeldet: In einer neuen

Note an Deutschland über « e Versenkung des amerika¬
nischen Dampfers „William Frye " weigert sich die ameri¬
kanische Regierung entschieden, die vo« der deutschen Re¬
gierung für die LÄrsenkung deS Dampfers angeführten
Rechtsgründe anzuerkennen. Die mmriLmische Note er¬
klärt, daß die amerikanische Regierung die Versenkung des
„William Frye " nicht gerechtferügt finde. Die Regierung
erklärt , daß , nachdem Deutschland bte Verantwortung für
die Versenkung anerkannt habe, die Verhandlung vor
einem Priesengericht unmöglich und für die Vereinigten
Staaten nicht bindend fei. Auch weigert sich die amerika¬
nische Regierung , anzuerkennen, dich Deutschland das
Recht habe, die Zufuhr von Kriegsbanngut auf amerika¬
nischen Schiffen durch Vernichtung der Schiffe zu verhin¬
dern. , , i 7>

RückkehrG« ys «ach London.
: : Wie das Reutersche Bureau mitteilt , ist Sir Edward

Greh nach London zurückgekehrt und wird in kurzem seine
Arbeit im Auswärtigen Amte wieder aufnehmen.

Der Krieg in Astika.
Nach langer Pause werden jetzt von englischer Seite

wieder Siegesmeldungen von den afrikanischen Kriegs¬
schauplätzen verbreitet . In Deutsch-Südwestafrika sollen
die Kolonne » Bothas Otjivarongo , Okayanda und Wa-
terberg besetzt haben, die ungefähr hundert Meilen von
Grotfontein liegen; der Vormarsch werde fortgesetzt. Die
Truppen Bothas feien infolge Wassermangels auf große
Schwierigkeiten gestoßen. Einige Abteilungen waren 60
Stunden ohne Wasser. In Otstvarongo war vor kurzem
das Hauptquartier des deutschen Kommandanten Oberst

Aus Deutsch-Ostafrika wird berichtet, daß unlängst
eine Unternehmung gegen Bukoba am westlich enUfer des
Viktoria -Sees , die Overaiionsbasis der Deutschen, stattge-
,unden hat . Die Expedition war am 20. Juni aus Kisumu
rusgebrochen. Die britischen Truppen hatten längs des
Flusses Kagera operiert. Die Gefechte waren von Erfolg
zekrönt. Die Truppen vernichteten das Fort , die Einrich¬
tung für drahtlose Telegraphie und verschiedene Schiffe
and erbeuteten eine Feldkanone, eine große Zahl von Ge-
vehren und wichtige Dokumente. Außerdem machten sie
durch ihr Arülleriefeuer zwei Maschinengewehre unbrauch¬
bar.

Man weiß nachgerade, was man von solchen englischen
Ziegesnachrichten zu halten hat.

w Nach mehrtägiger Paust « ckstva , We Italiener w e-
5 wie lebhafte Tätigkeit an der Jfonzostout . Vor¬
hin abend wiest» « st« « «« riss bei

Einberufung der Duma.
. . Das Neue Wiener Tagblatt " meldet aus Gens:

Der Pariser Itzerald " berichtet aus Petersburg , die Duma
ist für die dritte Juliwoche einberufen . . . .
Eine neue Veränderung rm russische« Krtegsmmipercum.

: : Nach einer Petersburger Meldung ,wurde der Ge
Hilfe des Kriegsministers General -Jngemeur Vernat
au sein Ansuchen seines Amtes enthoben . General Ver
»ander bleibt Mitglied des Reichsrattz. \ '

Die beraubten Kirchen i» Lemberg.
: : Nach einer Wiener Meldung der „Rat ^ Zig ." sind

aus Lemberg über 14 000 Einwohner von de« Russen fort-
aeiÄleppt worden. Die Museen iu Lemberg sind zum
arötzten ^ eil unversehrt , dagegen sind die Kirchen von der
russischen Geistlichkeit um ihre grösste» LEmMten aus¬
geraubt worden . iTV ' '

Cholera in Petersburg.
: : Durch eine vertrauenswürdige PerfifirlMett erhalt

die „Nat .-Ztg ." auf dem Umwege über daS neutrale Aus¬
land über die Zustände in Petersburg ^ lgende Mte
teilungen : In Petersburg rst das Elend , stiteem Cholera.
Typhus und Dysenterre rhren Emzug gehalten haben, un
beschreiblich groß geworden. Es mutzte « erzte von der
Front zurückgenommen werden , «m M JtL
schnell um sich greifenden Seuche Hm zu werdem At er
dickKräfte versagen. Wie weit die Ehotera bererts auß
halb der Residenz um sich gesrrffen halk Rnmaud kann
es. mit Genauigkeit sagen. Die Presse mutz natürlich
schweigen. Der Gemütszustand des in trefste Not ve
sinkenden Volkes läßt sich schwer definieremEststzwetfel
los , daß es furchtbar gärt . Auftuhrerrsche Bewegungen
im Innern des Landes , dort , ivo dre Suherherts g
nicht stark genug sind, um sich und rhre Schutzbesohlenen zu
verteidigen, werden mit blutrgsier Streuge durch Militär
unterdrückt.

Versenkte Dampfer und Segler . < . . >
: : Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet auS

London, daß ein deutsches Unterseeboot am Sonntag in
der Nähe von Yonghal (Süd -Irland ) eine Anzahl von
Schiffen angegriffen habe, wobei es den Schoner „Edith"
aus Narrow , der nach Cork unterwegs war , v e r s e n kti
habe.

Ferner meldet Reuter aus Liverpool , daß gleichfalls
am Sonntag der Dampfer „Lucena"  von einem deut¬
schen Unterseeboot bei Ballycotten an der Südküste von
Irland versenkt  wurde ; die Besatzung wurde gerettet.
— Der große britische Dampfer „I n d r a n i " wurde
Sonntag nachmittag auf der Höhe von Tuscar in der Iri¬
schen See torpediert.  Die Mannschaft wurde gerettet.

Am Montag morgen wurde nach einem Llohdsbericht
aus Mflfordhaveu die britische Bark „Dumfries-
s h i r e" 25 Meilen südwestlich der Smalls von einem deut¬
schen Unterseeboot torpedirt.  Die Mannschaft landete
nachmittaas in Milfordbaven.

Niederlage der Verbündete « an den Dardanellen.
: : Das türkische Hauptquartier berichtet : An der

Dardanellenfront griff der Feind am 28. Jsuui nachmittags
bet Art Burnu nach heftigem Art rLerief euer dreimal

Mißbrauch der amerikanischen Flagge.
: : Wie die „Franks. Ztg ." aus Newhork meldet , hat

i>ie amerikanischeNegierung eine neue Anfrage an England
gerichtet wegen der Benutzung der amerikanischen Flagge
durch englische Schiffe. Der Grund für diese Anfrage
dürfte u. a. auch Wohl folgender Fall sein, der aus Boston
gemeldet wird : . „ #

: : Der britische Leyland-Dampfer „Colonral " hat nach
Aussage des Kapitäns vierzig Stunden lang die Flagge
der Vereinigten Staaten zum Schutze gegen Unterseeboote
geführt . Das Schiff begegnete am 30. Mai einem englischen
Patrouillenboot, , das ihm befahl, entweder eine neutrale
Flagge oder gar keine zu führen. Der Kapitän hißte so¬
fort die Sterne und Streifen und zeigte sie, solange er
durch die Kriegszone fuhr.

unseren linken Flügel au, wurde aber stdeSrmül unter
außerordentlichen Verlusten r » rK «kL» tz>orfrn,  ohne
einen Erfolg zu erzielen. Bei griff der
Feind , nachdem er in der Rächt km 8L zum 28. Jum
bis zum Morgen unsere SchützengrA «« auf dem rechtes
Flügel mit schwerer Artiller « beßcĥ « hatte , am
28. Juni morgens diesen Flügel am.  ffiti warfen ihn
durch unsere Gegenangriffe zurück. Auch durch seine in
derselben Nacht gegen unfereu linst » Wkügel gerichteten
Angriffe erzielte der Feind keiueu  NuAnlg . -Am Nach¬
mittag versuchte der Feind gege« « ch« Aentrum einen
Angriff , der leicht zurückgewiefe«  wurde . Wir er¬
oberten durch einen Gegenangriff « Ml Muten feindlicher
Schützengräben. Unsere anatoltsth « Batterien nahmen
wirksam an dem Kampfe auf dem Ra&s Flügel bei Sedd-
ül-Bahr teil und trugen beträchtlich put Rückzüge des
Feindes  bei , indem sie ihm schwemm Verluste  zu¬
fügten. Dieselben Batterien brachte» fedtbkiche Batterien
auf der Spitze von Tekke pn Schweige ». Unsere Flieger
warfen mit Erfolg Bomben auf de« sedückichen Flugplatz
bei Sedd -ül-Bahr . Auf de« Wrige » Fronten hat sich
nichts von Bedeutung ereignet.

Der Papst in Gefahr^
Als Mönche verkleidete Verbrecher.

: : Wie der „Essener Generalanzeiger " durch einen
neutralen Berichterstatter auf Umwegen unzensiert aus
Rom erfährt , häufen sich dort gefährliche Kund¬
gebungen,  die unter dem Scheine kirchlicher Bewegun¬
gen austreten, gegen den Papst  Benedikt XV. Als
Mönche verkleidete Verbrecher fordern öffentlich zu einer
neuen Papstwahl auf, falls der Papst seine bekannte Unter¬
redung mit dem Pariser Journalisten Lapatie nicht wider¬
ruft.

Die Erfindungen des Journalisten Lapatie.
:: Laut . Kölnischer Volkszeitung " ver-öffeullicht „Cor-

riere d'LdMl " jtiate Unterredung tote.. .dem Kardinal-



StaatssekreMr Gaspari , worin dieser erkiärie , der Par -lei
Jounalist Lapatie habe verschiedene schwerwiegende Be>
Hauptungen glatt erfunden . Einen Brief des General¬
gouverneurs Bffstng hat weder der Papst noch der Staats¬
sekretär empfangen . Auch die Worte „die Sache gescha i
unter Pius X .' habe der Papst nicht gesprochen . Gegen¬
wärtig sei dk Lage des Heiligen Stuhles nicht normal
Der Papst hoffe , daß seine Lage in Ordnung gebrao/,
werde , nicht durch ftemde Waffen , sondern durch be?.
Triumph jenes Gerechtigkeitsgefühls , das hoffentlrci
immer mehr in das italienische Volk dringt . Um künstiz
den Papst vor ähnlichen beklagenswerten Indiskretion -,
zu schützen, wird kein Journalist mehr während de,
Kriegszeit vom Papste empfangen.

Die Montenegriner in Skutari.
Der Einzug des Generals Wukotic.

Skutari . die mit ihren 40 000 Einwohnern weitamt
größte Stadt Albaniens , aus dem Balkankriege und de:,
Verhandlungen der Londoner Botschafterkonserenz he,
noch wohl bekannt , haben jetzt die Truppen König NikitaZ
von Montenegro besetzt. Ueber ihren Einzug in die Stadt,
der in hohem Maße den Zorn der italienischen Presse er¬
regt , wird dem „Berl . Lok.-Anz ." aus Chiasso berichtet:

: : Die Montenegriner sind am 27. mittags in Skutari
eingezogen , nachdem sie in den Tagen vorher Medua,
Allessio und mehrere Dörfer der Malissoren besetzt hatten.
Die Uebergabe von Skutari war zwischen dem monte¬
negrinischen Konsul von Skutari Marinovic und Prent
Bib Doda vereinbart worden . Der Einzug gestaltete sich
äußerst prunkhaft . Dem Gros des vom General Wukotic
befehligten montenegrinischen Heeres ging eine Abteilung
von tausend Mann Infanterie , Kavallerie und Gebirgs¬
artillerie vorauf . Vor dem Tore von Skutari wurden sie
in feierlichem Aufzuge von den Notabeln der muselmani¬
schen. katholischen und orthodoxen Bevölkerung sowie von
der Regierung , den Gendarmen , der Polizei und den
Schulen mit Fahnen und Musik empfangen . Der öster¬
reichische Konsul stellte sich unter die Obhut des griechischen
Konsuls . General Wukotic nahm im Namen des Königs
Nikolas Besitz von der Stadt und schlug seine Residenz im
Konak auf , wo er die Notabeln empfing und ihnen er¬
klärte , daß die Einwohner sich von nun an als Untertanen
von Montenegro zu betrachten hätten , und daß jede Wider¬
setzlichkeit oder politische Wühlerei aufs strengste nach dem
Kriegsrecht bestraft werden wird . Die fremden Konsuln
wurden durch den General von der Besitzergreifung der
Stadt im Namen des Königs Nikolas benachrichtigt.

Die italienische Erbitterung über diesen Handstreich
ist, wie schon oben gesagt , ziemlich groß . Eine monte¬
negrinische Note an die alliierten Mächte sucht zwar das
Vorgehen zu rechtfertigen und die Schuld an dê Not¬
wendigkeit der Besetzung auf Oesterreich abzuwälzen , allein
irotzdem bezeichnen die italienischen Blätter das Vor-
zehen ganz offen als unerhörten Handstreich . Das ' Vor¬
zehen der Montenegriner wird als eigenmächtig bezeichnet.
Die Besetzung von Skutari widerspreche Zielen italieni¬
scher Politik und verstoße gegen die Versprechungen , di,
Letinje beständig in Rom abgegeben habe.

Die Wiener Besprechungen.
: : Reichskanzler von Bethmann Hollweg und Staats¬

sekretär des Auswärtigen Amtes von Jagow sind von
Wien zurückaekehrt . Ueber die Eraebnisse ihres dortigen
dreitägigen Besuches erhält die „Franks . Ztg ." aus Wien
die Mitteilung , daß man sich vorläufig begnügen müsse ;u
wissen, daß ein wesentlicher Teil der in Wien gepflog , e«
Verhandlungen den Beziehungen zu den Balkans:  a a-
ten  gegolten hat . Die vor schwerer Entscheidung stehen¬
den Balkanstaaten , nicht nur Rumänien allein , möchten so
sicher wie möglich gehen  und haben die Tendenz,
mit möglichst geringem Risiko möglichst große Vorteile zu
gewinnen . Sie sind offenbar bemüht , den Zeitpunkt für
ihre Entscheidung so weit hinauszuschieben , bis kein Zwei¬
fel mehr daran bestehen kann , wer in dem großen Ringen
als Sieger hervorgehen wird.

In einem Berliner Telegramm der „Köln . Ztg ." wird
ausgeführt , es liege in der Natur der Sache , daß sich ein
sofortiges Ergebnis der Wiener Besprechungen nicht Mit¬
teilen läßt , weil diese eben nur einen Teil von noch nicht
abgeschlossenen diplomatischen Verhandlungen bilden . Die
Frage nach der voraussichtlichen Gestaltung der rumäni¬
schen und der bulgarischen Politik , die jetzt im Vorder¬
gründe des Interesses steht , läßt sich jetzt noch nicht mit
aller Bestimmtheit beantworten ; man darf indessen, ohne
in optimistische Uebertreibung zu verfallen , wohl aus¬
sprechen, daß die Hoffnungen des Vierbundes auf mili¬
tärische Unterstützung durch Rumänien und Bulgarien
stark zurückgegangen sind.

Neuordnung der Volksernährung.
Neue Bundesratsverordnungen.

: : Zur Sicherstellung unserer Ernte hat der Bundcs-
:at am Montag neue Verordnungen erlassen . Diese sind:
üne Verordnung , betreffend den Verkehr mit Brotgetreide
md Mehl aus dem Erntejahr 1915 , eine Bekanntmachung,
»' treffend den Verkehr mit Kraftfuttermitteln , eme Ver-
irdnung , betreffend das Ausmahlen von Brotgetreide , eine
Verordnung , betreffend das Verfüttern von Roggen , Wei¬
zen usw ., Aenderung der Bekanntmachung , betreffend Ein¬
schränkung der Trinkbranntweinerzeugung , erne Verord¬
nung , betreffend den Verkehr mit Gerste aus dem Ernte-
jahr 1915 und eine Bekantmachuug über zuckerhaltige Fut¬
termittel . Was

die Höchstpreise , die Sicherstellung der Ernte und die
Futtermittel

anlangt , so wird darüber von maßgebender Seite im ein¬
zelnen folgendes mitgeteilt:

Es bleibt  grundsätzlich bei den Höchstpreisen
sowohl für Brotgetreide als auch für Futtermittel . Die
Festsetzung dieser Höchstpreise erfolgt aber erst später , wenn
man übersehen kann , welche Entwicklung unsere Ernte
nimmt . Ebenso bleibt es bei der Beschlagnahme
für alle diese Erzeugnisse . Dir sämtlichen Verordnungen
sind neu durchgearbeitet und möglichst in ein System ge¬
bracht . Bei Brotgetreide und Futtermitteln unterscheidet
sich die neue Verordnung vo « der früheren dadurch , daß
die Beschlagnahme zuguusteu der Kommunalver¬
bände  erfolgt . Dies war nötig mit Rücksicht darauf , daß
in diesem Jahre die ganze Ernte zu bewirtschaften ist, so
daß die Aussonderung vo » Saatgut und dergl . nicht von
einer Zentralstelle aus erfolge » tan » . Die Beschlagnahme
durck, die iDiim iniftrvwrwU h.  otta gewissermaßen

eine Entlastung der KKeM M A de-Msttkschäst , aber auch
auf der anderen Seite et» Entgegenkommen gegen die
Produzenten.

Eine Ncuorganffatton
der für die Sicherung der Ernte geschaffenen Stellen wird
dadurch herbeigeführt , daß Krtegsgetteide -Gesellschaft und
Reichskommissar für die Durchführung der Verordnung
vom 25. Januar 1915 nebst dem diesem beigegebenen Bei¬
rat zu einer dem ReichÄam ^ r (Neichsamt des Innern)
unterstellten

' R elchrgetretdesteve
mit behördlichem Charakter zufammengezogen werden.
Alle regierungsartigen Befugnisse werden wahrgenommen
von der ersten Abteilung dieser Organisation , welche gleich¬
zeitig die Grundsätze für die Geschäftsführung der zweiten
Abteilung (Kriegsgetreide -Gesellschaft ) feststellt. Der ersten
Abteilung , die aus einem Direktorium mit ständigen und
nichtständigen Mitgliedern besteht , ist ein Kuratorium bei¬
gegeben , dem Vertreter der Bundesstaaten und Konsumen¬
ten angehören . Die zweite Abteilung , der die Abwicklung
des gesamten Verkehrs obliegt , wird nach dem Grundsatz
einer G. m. b . H. organisiert und verwaltet , d. h. die K.-G.
übernimmt mit einigen unerheblichen Organisationsver¬
änderungen die Geschäfte der zweiten Abteilung . Die
K.-G .. die gegründet war vom preußischen Staat , den deut¬
schen Städten und einer Anzahl Industrieller , die nach
Maßgabe ihrer Beteiligung in drei Gruppen in den Auf¬
sichtsrat gewählt wurden , nimmt als Teilhaber das Deut¬
sche Reich in sich auf , das mit dem gleichen Betrage wie
der Preußische Staat Teilhaber wird . Dadurch entsteht
eine vierte Gruppe für den Aufsichtsrat , deren Mitglieder
der Reichskanzler ernennt . Auf diese Weise wird es mög¬
lich. neben den bisherigen Vertretern des Aufsichtsrates
auch die Landwirte  in gleicher Stärke wie die Städte
zu berufen . Im übrigen können die Kommunalverbände
wie bisher die Selbstbewirtschaftung ihrer Getreideanteile
übernehmen . Die Voraussetzungen , unter denen dies ge¬
schehen kann , sind genau festgelegt . Ob sie vorliegen , ent¬
scheidet die Landeszentralbehörde . Umgekehrt können die
Kommünalverbände auch verlangen , daß die Rcichs-
getreidestelle die Bewirtschaftung und Finanzierung ihrer
Angelegenheiten übernimmt ; ebenso können sich mehrere
Zentralverbände , wie bsiher , zu gemeinschaftlicher Bewirt¬
schaftung zusammenschließen.

Endlich können ebenso wie bisher die Bundesstaaten
Landesverteilungsstellen  einrichten , welche die
Verteilung zwischen der Reichsgetreidestelle und den Kom¬
munalverbänden und den Behörden der Bundesstaate,
übernehmen . Die diesbezüglichen Bestimmungen des 8 ifi
der alten Verordnung sind unverändert neu aufgenomn ,m
worden . Voraussichtlich werden alle Bundesstaaten , wie
es bei der Mehrzahl bereits der Fall ist, derartige Ver-
teilungsstellen einrichten.

Neu eingeführt werden soll demnächst eine
Reichsfuttermittelstelle,

auf die bereits in den einzelnen Verordnungen Bezug ge¬
nommen wird . Indessen gilt es nach wie vor zu beachten;

Kein Getreide verfüttern!
Denn das Verfütterungsverbot für Roggen und Weizen
wird ausrechterhalten und ebenso bleibt die Beschlagnahme-
Verfügung für Hafer und Gerste bestehen.

Die neue Haserverorvnung.
© Wie das Brotgetreide , so sollen auch Hafer und

Gerste , sofern sie im Reiche angebaut sind , für den K o m-
munalverband  beschlagnahmt werden . Der inlän¬
dische Hafer deckt zwar im allgemeinen unseren Bedarf,
aber infolge des Krieges ist es doch notwendig geworden,
ihn zu beschlagnahmen . Denn es ist zu berücksichtigen,
daß der Pferdebestand größer ist als sonst. Auch ist der
Verbrauch gegen früher dadurch gesteigert , daß ein großer
Teil des Pferdebestandes für Kriegszwecke Verwendung
findet . Die bisherigen Haferhöchstpreise - werden wahr¬
scheinlich erhöht werden , da man den Landwirten durch
gesteigerte Preise einen Anreiz zum Dreschen geben will.
Die endgültige Festsetzung des Preises durch die höhere
Verwaltungsbehörde steht noch ar^ .

Die Beschlagnahme ergreift den Hafer mit der Tren¬
nung vom Boden . Die Kommunalverbände , zu deren
Gunsten die Beschlagnahme erfolgt , und denen auch das
Enteignungsrecht gegenüber den beschlagnahmten Vor¬
räten übertragen ist, sollen in ihrem Bezirk den erfc er¬
lichen Ausgleich unter den Pferdebesitzern und lanl .t-
schaftlichen Betriebsunternehmern vornehmen und d ,'N
dabei aus den für die Einhufer bestimmten Mengen in be¬
sonderen Fällen auch für andere Spann - und Zuchi . re
x>aser bewilligen . Die nach dem Ausgleich verbleib er :n
lkeberschüsse haben sie der Zentralstelle zur Beschaffung oer
Heeresverpflegung zur Verfügung zu stellen . Diese v :cft
daraus den Bedarf der Bezirke , die nicht selbst dre nötiaen
Mengen von Saatgut und Futterhafer erzeugen . E .ne
neu zu schaffende Reichsfutterstelle  kann in Fallen,
wo hierfür ein besonderes Bedürfnis vorliegt , Futterzu-
lagen für Pferde gewähren , und auch zu anderen Zwecken
Hafer überweisen . Der Zeitpunkt , mit dem die neue Ver¬
ordnung an Stelle der bisherigen ttitt , wird vom Reichs¬
kanzler bestimmt und soll möglichst dem Beginn der neuen
Ernte genähert werden.

Die Festsetzung der Höchst-Tagesrattonen ist wegen
der Unsicherheit der Ernteausstchteu späterer Beschluß¬
fassung Vorbehalten . Bis dahin verbleibt es bei den be¬
stehenden Vorschriften . Freigelaffen wird auch, ähnlich
wie bisher , die Verwendung des erforderlichen Saatgutes
und die Lieferung von Saachafer . Selbst bei schlechter
Ernte haben wir die Sicherheit , bo$ wir mit den Erutc-
beständen auskommen werden.

Politische Rundschau.
, . , — , 30. Juni 1915.

Die technische Berwertuug der Kartoffel » .
: : Durch WTB . wird bekannt gegeb« : Die Reichs¬

stelle für Kartoffelversorgung hat infolge Parker Beteili¬
gung der Kartoffeln durch Stärkefabriken , Trocknungsan¬
lagen — auch zahlreiche Zuckerfabriken , Zichoriendarren,
selbst Ziegeleien haben sich in den Menst der Kartoffeltrock¬
nung gestellt — und infolge der Wiederaufnahme des
Brennbetriebes in den letzten Tagen über so große Men¬
gen der von den Kommunalverbänden beschafften Kar¬
toffeln verfügen können , daß über ihren gesamten Kar¬
tosselvorrat bereits Verwendungsbestimmungen getroffen
sind. Die Reichsstelle kann daher weiteren Anträgen auf
Zuweisung von Kartoffeln zur technischen Verwertung
nicht mehr entsprechen . Es darf gehofft werden , daß nun
auch die tatsächliche Abnahme der verfügten Kartoffeln
durch die Fabriken eine immer Ichvtzöere wird , doch kann

nur immer wieder daraus hingewiesen werden
tatsächliche Abladung nur im Einvernehmen

Srtr am iwhalb der Abforderungen der Empfänger vora-
werden darf.

Erweiterung der Befugnis für Erteilung des Ein ->
Zeugnisses . 'm

: : Durch einen Allerhöchsten Erlaß vorn
l .'.'.o sorgende vorübergehenden und durch den >
Sinn der jungen Leute , die sich freiwillig zuw
dienste meldeten , wohl begründeten Ausnahmen
bisherigen Praxis bei der Verleihung des Ein^
Zeugnisses genehmigt worden:
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Den Zöglingen der zur Ausstellung von ß°,
über die wissenschaftliche Befähigung für den
freiwilligen Dienst berechtigten Volksschullehre^
kann von der Klassenstufe ab , für die nach den wm
den Aufnahmebedingungen in der Regel die 9W
des 17. Lebensjahres gefordert wird , das ZeuonU itö
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die wißen,chstliche Befähigung für den einjähria ^ 'H -i..- ^ .
gen Dienst ausnahmsweise vor Erlangung citieaj * ^
Lehramt an Volksschulen befähigenden Zeugnisses sSrttl
werden , soweit diese Schüler während des gegenhjö™ 111- Uß 'vta/trtS harrt t +2 ttt Satt C>rtrtrAÄht rt-M-T+Krieges bereits in den Heeresdienst eingetteten 'sŵ kb der ein
beim Eintritt das 17. Lbensjahr vollendet hau,« dB r.
Zukunft kann während des Krieges das Zeugnis " ^ &
wissenschaftliche Befähigung nur dann vorzeitig veE Nachttwerden , wenn Seminaristen vor Ablegung der
prüfung ^ gemäß ^ § 97 der Wehrordnung ausgeho ^ '
eingestellt werden . -

Schülern der Obertertta einer nach § 90-1 der, -w aiS
ordnung anerkannten höheren Lehranstalt , denen su»
setzungstermine Herbst 1914 das Zeugnis der Vech
in die Untersekunda bedingungslos zuerkannt Word» K u
die aber wegen ihres bald darauf erfolgten Eintch Alte
das Heer diese neue Klaffe gar nicht oder .nur gam „ ,
Zeit besuchen konnten , kan» das Zeugnis über die tz »t15
fchastliche Befähigung für den einjährig -freiwilligen »f, 1, " urd
erteilt werden , wenn durch Urteil des Lehrerko!lk,j Fi8,,,
■ . _ . : : : Ablauf eines Jahres die' --" U M ',

für die Obersekmwa « laugt haben würden . MN " „„
bezeugt wird , daß ste » ach

bekannt gegdbe » ,
nach dem die

die ges
Hese ausBeurlmttmug vo « SchuNndern zur Obsternte.

: : Durch ErLch vo « tSL  J « m 1915 hat der pr« ckimuck- m
Minister d« geMcheu uud Unterrichtsangelegeni jutcm Zust

gemäß dem Erlasse vom 5. j jic Grabru
Stellen ermächtigt sind, i\

sonderen
landwirtsi
zu gewähren.

** Mo
.rnipelburc

auMpaffenden Ferien Oinauijnaütatcntia
Schulkindern für Wc Dauer deS Krieges über die

Gartenbestellung usw. ü, tieißigjähr
SchuMUder auch für die Obsteitz

Antrag zu beurLuM » Pud . Der Erlaß betont , daj
Obst in diese» Ilchre für unsere Volksernährmz
größter Bedewkmg W» und ordnet deshalb an, baj
Schulkindern mchqgekegt wird » daß sie durch Mithß
der Obsternte dem Vaterlnnde i» der gegenwärtige«
wertvolle Merchte feifte « können . Bei dem Mmz!'
Fetten wird «MS -versucht werden müssen , um du,
ObstverwertUM » ach Möglichkeit Ersatz dafür zu j
Im Anschluß barmt erinnert der Minister ferner
sorgsame Durchführung seines Runderlasses , bei
die Bekämpfung der Obst - und Gemüseschädlinge
Verwertung ber Erzeugnisse des Waldes für die
Ernährung.

Lokales und Provinzielles.
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Samstag , 3 . Juli , von 8 — 10 Uhr : Kompagnie -EP «hrcren j
Sonntag , 4 . Juli , nachm . 2 l/ 2 Uhr : Felddienstübutz • ' *i --
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J Geisenheim , 1. Juli . Gestern fand an ber
Volksschule eine schlichte Feier statt aus Anlaß det
scheidens der Lehrerin Fräulein Welz  aus dem Sch^
In Liedern und Gedichten nahmen die Kinder Abschi!
ihrer Lehrerin . Der Kgl . Kreisschulinspektor und da"
widmeten der Scheidenden warme Worte der AnesiV
Von der Kgl . Regierung wurde Frl . Welz das M
buch „Nachfolge Christi " von Thomas v. Kempen mit
anerkennenden Schreiben übersandt . Die Stadt Geis,
überreichte ihr ein prächtiges Bild , eine Darstellmz
„Kinderfreundes " von Fugel . Die Lehrer und Lehr«
verehrten ihrer scheidenden Kollegin eine hübsch^
Möge der verdienten Lehrerin , die ihre sämtlichen 37
jahre in Geisenheim -verbracht hat , noch ein recht
gesegneter Lebensabend beschieden sein.

Geisenheim , 1. Juli . Der zweite Lehrgm
Gemüsebau und Gemüseverwertung wurde vom „^ aP
Obst - und Gartenbattverein " in Verbindnng mit dir
Wirtschaftskammer in der Zeit vom 21 . bis 23. N
der Kgl . Lehranstalt für Wein -. Obst - und Gartend
Geisenheim abgehalten . Auch dieser 2 . Lehrgang ‘
sich eines regen Zuspruches ; aus dem Regiert
Wiesbaden waren über 100 Frauen und Männer s«
die mit regem Interesse den Vorträgen und P
Unterweisungen folgten . Annähernd 20 Zweigvereiiii »pW.
zu dieser Veranstaltung Vertreter entsendet , die ihMkepeguari
anregend und belehrend aus weitere Kreise
wirken werden . J

*§ Geisenheim , I . Juli . Am Montag enP
der Nähe des Weißenturrns im Distrikt „Jngler ". ;
markung Nüdesheim ein größerer Waldbrand.
wehren von Nüdesheim und Eibingen wurden
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kämpfung des Feuers herdeigerusen . Auf 7 Hek̂ , ?
6 — 15 jährige Fichtenkultur vernichtet , welche be
Jahre 191 l infolge der großen Trockenheit stark̂
hatte und durch Neupflanzung wieder hergestellt wa-
kostspielige Arbeit ist nun wieder nutzlos gewoE

—- • ■* • - — veraWentstandene Schaden ist auf 5000 Mk . zu - -
Es besteht der Verdacht , daß das Feuer von ruchp
angelegt ist. Der Verbrecher , welcher h°P.
strengen Bestrafung nicht entgehen wird , hat
benutzt , als das Forstpersonal zur Abhaltung einer
Jagd auf Schwarzwild abwesend war . . .

Niodef -Jngolheim , 30 . Juni . Kirschen
Stachelbeeren 18— 22 Mk , Johannisbeeren l8"
Nüsse 10— 12 Mk . der Zentner.

Heidesh , im , 30 . Juni . Buschbohnen U
Süßkirsche » 15— 28 Mk , Sauerkirschen ^
hannisbeeren 16 — 18 Mk ., Stachelbeeren
Himbeeren 35 —45 Mk ., Aprikosen 55 Mk., ^ >li
der Zentner . ^

Bühl (Baden ), 30 . Juni . Kirschen 12- ^
hannisbeeren 15— 18 Mk . der Zentner.
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Aus Stadt mÄ) Lrmd.
Sindenburg -Museen. In Dohmm sti« im Zu-

„hanae mit dem dort bereits bestehenden Katzbach-
.. Ctn Hindenburg -Wnsenm errichtet werden . Für

PÖjljrlen ist gleichfalls ein Hindenburg -Museum ge-
lk das in Posen errichtet werden soll.

22 . Der eiserne Santt Michael. Das von Wien mit
* «rehrmann in Eisen* gegebene Beispiel , durch die

"öma eines Standbildes Geld für Kriegswohltatig-
$ rammeln, wird auch in Hamburg Nachahmung fin-

>bÂ ^ Oer Hamburger Senat hat seine Zustimmung zur
'"^ mna eines Standbildes des Santt Michael gegeben.

Seitens*fnft auf dem Rundplatz am 5ku«aserustiea stehen. Der
e‘njöÜfla aus der Nagelung

:txh  2urgischen Kriegshilfe ..... . . .
ntak Deutsche überwiesen werden.

auf dem Rundplatz am Jungfernstieg stehen. Der
eiq ' ? aus der Nagelung wird zu gleichen Teilen der

6>i-ip^ss>iikV> und der Hilfe für krregsge-
erden. Auch in Altona

^U "k 'ein"solches Standbild , ^Fsern Hinnerk" (Eiserner
«8nij l!l.,ricf,) genannt , aufgestellt werden.

hob>

BH15 ;„ricU) fleuuuui , u « | yiC|ieui ivetutu.
g-siejtzI*1** feine unglückliche Familie . Von schweren Schrck-
Mez ,-,-̂ läqen wurde vor einigen Tagen eine Familie m

,tn Kölner Nachbarorte betroffen. Vor etwa 14 Tagen
. v. der einberufene Familienvater , ein 42 jähriger Mann,
“ Heldentod fürs Vaterland , wenige Tage später fiel
^älteste Sohn im Alter von 22 Jahren im Felde , acht

daraus wurde der unglücklichenFamilie die schmerz-
Nachricht zuteil, daß auch der jüngste Sohn eurer

.glichen Kugel zum Opfer gefallen ist. Darüber entsetzte
, ^ e im Haushalt lebende Schwiegermutter derart , daß

, deinen Herzschlag erlitt und ans der Stelle starb. Das
der ■ n also vier Sterbefälle in einer Familie innerhalb
jwut L Wochen. Die Ueberlebenden, die Ehefrau mit einem
^ers, sind über den schmerzlichen Verlust ihrer lieben An-

** Altertumsfunde in Nancy . Aus Nancy wird ge-
,isi-t daß bei ziemlich tiefen Grabungen , die einige Kilo-

nördlich der Stadt stattfanden , ein Frredhos bloß¬
st wurde , der aus dem vierten oder fünften Jahrhun-
7 -u stammen scheint. Der Architekt der historischen

kmäler der Stadt Nancy , der die Lage des Friedhofes
die gefundenen Gegenstände untersuchte, glaubt , daß

rnte L'c aus der Merovingerzeit stammen. Eme Anzahl
vre«i Sund 5 und Gebrauchsgegenstände sowie Waffen sind in
2 «tem Zustand , ebenso sind mehrere Skelette gut erhalten.
I , w Grabungen wurden fortgesetzt.

ts S Mordtat eines russischen Landarbeiters . v>n
ie' d« s-mpelburg in Pommern überfiel , offenbar aus Natio-
S  Mätenhatz. der auf dem Gute Reppow arbeitende
w y l-ißigjährige russische Arbeiter Rc-ssa den zwanzigiahri-
stn! wRuthenen Hawryluk . als dieser mit einem neun ;ahrl-

d" L Knaben auf dem Reppowsee tun Kahn angelte . Der
I!« Me brachte dem Ruthenen hinterrücks neun Messerstiche

dii ki und hielt den Kopf seines Opfers darauf so lange
l'stbil«nicr Wasser, bis der Tod eintrat . Dann warf er die
tim Me in den See . Jetzt packte Rossa auch den Knaben
fhiiij!! mb warf ihn ebenfalls in den See . Der Junge rettete
bitttäii jedoch durch Schwimmen. Der Mörder stürzte ihm
u \l  M und brachte sich selbst einen Leibstich bei. Er wurde
ier« « hinzueilenden Leuten aus dem Wasser gezogen und rn

Krankenhaus nach Stettin gebracht.
** Feuer in der Irrenanstalt Dalldorf . In der

»tischen Irren - und Jdiotenanstalt Dalldorf bei Berlin
Mittwoch früh gegen 614 Uhr aus noch nicht aufge-

mltx  Ursache ein mächtiges Feuer zum Ausbruch. Dort
tob der Dachstuhl des östlichen Flügels das Knaben,
imses in Flammen . Auf den Alarm rückten die Wehren
tot Berlin , Wittenau , Reinickendorf und Tegel mit
«hreren Zügen an. Dem Anstaltspersonal gelang es , die
wsgeregten Kranken zu beruhigen . Um 9 )4 Uhr war die
Rächt des Feuers gebrochen und konnte die Mrliner
Zmerwehr wieder abrücken. Leider sind bei dem Brande
mehrere Personen verunglückt, darunter drei Feuerwehr-

d)» (tute. Sie wurden durch Stichflammen an den Händeii und
Gesicht verletzt.

vari an die „Tribuna " hat General Jwanowitsch , General¬
stabschef der serbische» Armee nach der Besetzung Skutaris
durch die Montenegriner, die entgegen seinen Ratschlägen
ausgesührt wurde, leine Demission eingereicht. Die „Tribuna"
sagi, daß Serbien dadurch seine Verantwortlichkeit von
denjenigen Montenegros zu trennen beabsichtige, soweit die
Besetzung Skutaris in Frage komme.

DDi Genf . l . Juli . Aus Millerands vorgestriger
Rede im Senat erfährt man nun auch, daß sich unter der
Verabschiedung von 138 Generalen und 600 hohen Stabs¬
offizieren sich auch Verabschiedungen neueren Datums be-
sinden wie die jüngst erfolgten Veröffentlichungen im Amts¬
blatt beweisen.

DO Genf . l . Juli . Das „Pariser Juornal " be¬
richtet über die Beschießung von Reims , daß die Stadt
288 Mal bombardiert wurde. Anfangs operierten die
Deutschen nur wenig in der Nacht, später fand die Be¬
schießung fast zu jeder Tages- und Nachtzeit statt. Die
furchtbarsten Nächte waren die zum 19. September , 18.
Oktober, 25. November 1914 und die zum *21. Februar,
1. März und 8. April 1915. Im Laufe dieser Nächte
wurden jedesmal 2000 bis 3000 Geschosse auf die Stadt
geschleudert.

141 Paris , 1. Juli . Havas meldet aus Melilla:
Die spanischen Truppen haben, nachdem sie den Widerstand
der Mauren gebrochen hatten, alle Stellungen von Jsisgar
genommen. Auf spanischer Seite wurden 5 Mann fgetötet
und 5 Eingeborene verwundet.

TU Lugano , 1. Juli . Die „Stampa " meldet, Mi¬
nisterpräsident ,Salandra habe seine Konferenzen mit dem
König beendet und sich an die Front begeben. Er wird
Donnerstag in Rom erwartet, wo der Ministerpräsident
zusammentrete» wird. Der Grund seiner Reise ist in dem
Ernennungsdekret des Reichsverwesers zu suchen, indem der
König sich die Entscheidung über besonders wichtige Ange¬
legenheiten vorbehält. Die militärische Situation der
Blätter in Italien bleibt unverändert . Die Zahl der
deulsch-österreichischen Verwundeten in Galizien ist unter
allgemeiner Zustimmung auf eine halbe Million festgesetzt
worden ; die Russen bleiben siegreich. Von den Reservisten
in Galizien hat nur jeder vierte Mann ein Gewehr . Brot
gibt es in Deutschland überhaupt nicht mehr und nur ge¬
frorenes Schweinefleisch, andere Fleischsorten haben aufge¬
hört . Die Menschen sind krank und entkräftet, dagegen
sagt „Popolo d'Jtalia " steht uns die Welt offen. Unsere
Truppen sind frisch, wir sind wohl versorgt, wir müssen
unvermeidlich siegen.

TU Kopenhagen , 1. Juni . Wie die „Times " aus
New -York melden, versucht der Präsident der internationalen
Seemannsunion , Andrew Furuseth einen Weltstreik für See¬
leute hervorzurufen und verspricht jedem Seemann für die
Dauer des Krieges eine wöchentlicheUnterstützung von 40
Mark . Er beabsichtigt damit, die Schiffahrt still zu legen,
und dadurch zu verhindern, daß den Dreiverbandsmächten
Kriegsmaterial aus den Vereinigten Staaten und anderen
Staaten geliefert werde. Furuseth unterrichtete die Regier¬
ung in Washington von seinem Vorhaben.

Die Armeen des Generalfeldmarfchalls
von Mackensen find im weiteren Vor¬
dringen zwischen dem Vug und der Weichsel.
Auch östlich der Weichsel weichen die Russen
teilweise nach hartem Kampfe . Die ver¬
bündeten Truppen dringen beiderseits der
Kamienna nach.

Die Gesamtbeute vom Juni der unter
dem Besetz! des Generals von Linfingen,
Feldmarschalls von Mackensen und General¬
obersten von Woyrsch kämpfenden ver¬
bündeten Truppen betrug

408 Lssizim, 140 650 Mm», 80 Geschütze,
261 Mischineiiiewehrc.

Oberste Heeresleitung.
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Neueste Nachrichten.
TU Merlin , 1. Juli . Der Deutschen Tageszeitung

ch wird aus dem K. und K. Kriegspressequartier gemeldet:
Während im küstenländischen Hochgebirge im Krn ein fast

h« «interliches Sturmwetter die Operationen des Feindes hemmt
«nd unsere Truppen im Süden trotz des Juni im Schnee,
Nebel und kaltem Regen auszuharren haben, wird der Feind
M unteren Jsonzo immer lebhafter. Tagsüber sind unsere
Eichungen einem heftigen Artilleriefeuer ausgesetzt; daß

p dieses Feuer gerade nicht sehr wirksam ist, wird durch die
s, Tatsache bewiesen, daß wir jetzt auf der ganzen Jsonzofront

nur 57 Verwundete haben. Ebenso wirkungslos bleiben
die Jnfanterieangriffe , die der Feind zur Nachtzeit an ver-

nk ichiedenen Orten , besonders bei Sagrado versucht. Der
« Brennpunkt der Angriffe ist noch iinmer Plawa , wo die

ngj ländlichen Angriffe wieder einmal blutig abgewiesen wurden.
Die ganze Lage rechtfertigt viel Zuversicht.
f TU Merlin , 1. Juli . Der Kriegsberichterstatter des
»Berl. Lok.-Anz." Kirchlehner meldet aus dem k. k. Kriegs-
pteffequartter vom 30. Juli : Wie mitgeteilt wird hat nun
on der Front Kamionka-Stromilowa -Gnita -Lipa (entsprech-
rnd der Linie Kamionka-Stromilowa -Przemyslani -Rohatyn-
Halicz) das Vorrücken der Verbündeten, Kämpfen die für
»ns günstig stehen Platz gemacht. Im Norden betritt die
Armee Mackensen bereits historischen Boden der Schlacht
»Mt Zamosz und Komarow. Die Armee des Erzherzogs
Äsef Ferdinand hat bereits jenseits der Tanew -Niederung

Wald erreicht, wo im August die großen Kämpfe ihren
Anfang nahmen. Im Zusammenhang damit geht auch

feindliche Front in Russisch-Polen westlich der Weichsel
Sttücf. Bei der Armee Pflanzer -Baltin an der Dnjestr-
Stont herrscht verhältnismäßige Ruhe.

TU Haag , 1. Juli . Aus Pariser und Londoner
^richten geht hervor, daß Frankreich und England mit
starkem Druck auf Jtalieu wegen der Teilnahme an den
Dardanellen einwirken. Bisher zeigte sich Italien allerdings
widerstrebend, doch nimmt man an, das es schließlich an¬
gesichts der Londoner Drohungen zum Nachgebeu gezwungen

wird.
TU Rotterdam . 1. Juli . Reuter meldet aus Lon-

°°n: Vorgestern verließen 140 Kriegsinvaliden, deutsche
und Mannschaften sowie Sanitätspersonal , Eng

PnM-TelegriM der Geiseoheimw Mutig.
WTB Großes Hauptquartier . 1. 3uli.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Arras nahmen die Kämpfe
in den Gräben unter andauernden Artillerie
gefechten einen für uns günstigen Fortgang.

3n der Champagne südöstlich von Reims
griffen die Franzosen erfolglos an.

Auf den Maashöhen und in den Vogesen
fanden nur lebhafte Artilleriekämpse statt.

Feindliche Flieger warfen Bomben aus
Seebrügge und Brügge , ohne militärischen
Schaden anzurichten.

Set

r ü

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.

Die Junibeute betrug:

2 Mm . 25 085 Gesangmc, barnnter
121 Miere, 7 Geschütze, 6 Mioemerser,

52 Mschimgewehre, ei« Rugzcug, -
««tzerdem zahlreiche- Materiil.

'°nd an Bord des Dampfers „Orange Nassau" zur Rück-
% nach Deutschland über Vlissingen. Die Volksmenge
"»»hielt sich ruhig und es kam zu keiner Kundgebung,

fl TU Bon der Schweizer Grenze , 1. Juli . Aus
^"Ni wird gemeldet: Laut einer Information ausaus Anti-

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

In den erbitterten Kämpfen haben die
Truppen des Generals v . Linfingen gestern
die russischen Stellungen östlich der Gnipa
zwischen Kunioze - Luozynee und nördlich
von Rohatyn gestürmt . 3 Offiziere und
2328 Mann wurden gefangen genommen
und 5 Maschinengewehre erbeutet.

Auch östlich von Lemberg find österreich-
ungarische Truppen in die '.feindlichen Stel¬
lungen eingedrungen.

Wilhelm JYlefjferf
Therese Jfteffert

geb. £ urk

Xriegsgetraut.

Burgsolms Geisenheim
25 . Juni 1915.

Hekanntmachnug.
Diejenigen Einwohner , welche Baumstützen aus

hiesigem Stadtwalde zu beziehen wünschen, wollen sich
sofort auf hiesiger Bürgermeisterei melden.

Geisenheim,  den 24 . Juni 1915.
Der Magistrat.

I . V . : Krem  er , Beigeordneter.

«tj8*4v.^»; 'A

$mcket™r5ternwolle TTtataöor
deren  Echtheit garantiert dieseij fl us  reiner Wolle heujesteiit  |- — n . L * II •_Ll _ I !! u1 vÄö? ren ^o I

Ii' auf jedem Etikett und Umband
und die Aufschrift Fabrikat der
StetwoilspinneraiAITcnä-Satireftfeic

nicht einlaufeod
nicht fi lzend

Das Beste
gegen SchvusiüMf

(f Qualitäten .̂  |
Auf WunschHadtweisvoriBezugsquel!sn.|

BBDt

«Auf dem Wege Lehnstraße-
Blaubachstraße - Holz¬

weg hat eine Arbeitsfrau
eine Dmen-Uhr mit

Kette«erlore«.
Wiederbringer erhält Be¬

lohnung in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

kauft fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen und
können auch bei Frau
Heerwagen (zur schönen
Aussicht) abgeliefert werden.

Franz Rückert.
Zollstraße.

Täglich

reise Kirschen
nnd Erdbeeren.
Stnchelbeercn.
Zohmnirbeeren.

Neue Zwiebeln
Alle SortenGemüfe,

Gurken u. Salat
Tosel-Margorine

Marke „Tomor"««dMterschmlz
(Ehrendiplom)

frisch eingetroffen bei
G . Dill mann , Marktstr.

Zugelaufen
1 Dobermann und
ikleinerRehpintscher.

Bürgermeisteramt.

1914 er
*/, Schoppen 25 Pfg.

zapft
Hotel, Restaurant , Cafe

„Lar Umte“ Telefon 205
JüngeresMonntrniSdchen

gesucht.
Von wem sagt die Ge¬

schäftsstelle.

Winkeler Landstraße 65
ist eine

5 Zimmer-

(Uobnung
(im ersten Stockt nebst Zu¬
behör zum 1. Oktober zu
vermieten.

Frau Jnsp . Mertens.
Das

in der Steinheimerstraße
ist nebst Garten ganz oder
geteilt zu vermieten.

Näheres durch die Ge¬
schäftsstelle d. Ztg.

(Uobmntd
3 Zimmer und Küche, sofort
gesucht.

Offerten mit Preis an
die Geschäftsstelle d. Ztg.
unter Nr . 374.

Ia . Qualität , zu haben bei
G . Dillmann.



N achruf.
In den harten Kämpfen in Galizien erlitt den Heldentod für das Vaterland unser langjähriger Korrespondent

Herr Rudolf Berger«
Wir betrauern in demselben aufrichtig einen treuen und eifrigen Mitarbeiter , der sich auch durch sein

freundliches Wesen und bescheidenes Auftreten einer allgemeinen Beliebtheit erfreute und dem wir stets ein dank¬
bares Angedenken bewahren werden.

Maschinenfabrik Johannisberg
GEISENHEIM , Juni 1915. G. m. b. H.

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 13. Juni in Galizien , im Alter von 28 Jahren , unser lieber Mitarbeiter

Herr Rlldolf B6PQ6P , Ersatz -Reservist.
Wir betrauern in ihm einen lieben, aufrichtigen Kollegen, dessen Andenken wir alle Zeit in Ehren

halten werden . * . .Die Beamten
der

Maschinenfabrik Johannisberg.

Ausverkauf!

8

i

W - ÜllSMkW
Mm verkam gelangen

Restbestände
von

Sommerwaren
oller flrl ;u

M OeraOoeseSlen Preisen.
= llil Umm . -

Dim mm Kommen mm verkam:
mp . NIMM Namen- und Ninder-Sekleianna,

SMiimen. MWe. Gardinen. Velkenu. s. m.
SU spoUOiUlgen weit geraögesetzlen Preisen.

Leonhard Tietz , lUk Mainz
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